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BESCHLUSSAUSFERTIGUNG 
 
Gremium: Werkausschuss Datum: 14.11.2019 

Behandlung: Entscheidung Aktenzeichen:  

Öffentlichkeitsstatus öffentlich Vorlage Nr. 4-0249/19/01-059 

Sitzungsdatum: 26.09.2019 Niederschrift: 01/WA/001 

 

Kooperationen der Wasserversorgung mit der Landwirtschaft 
Vorstellung möglicher Maßnahmen durch die Wasserschutzberatung Rheinland-Pfalz, DLR 
Rheinhessen-Nahe-Hunsrück mit Sitz in Bad Kreuznach 
 

Präsentation von Herrn Dr. Friedhelm Fritsch, Leiter der Wasserschutzberatung für die Landwirtschaft in 
Rheinland-Pfalz am Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinhessen-Nahe-Hunsrück, Bad Kreuznach 
zum Thema „Kooperation Wasserversorgung und Landwirtschaft“. 
 
Die Präsentation ist der Niederschrift als Anlage beigefügt. 
 
 
Abstimmungsergebnis: keine Abstimmung 
Ja: 0  Nein: 0  Enthaltung: 0  Sonderinteresse: 0   
 





Folie 1   09. Februar 2009 PowerPoint-Folienmaster für das neue Corporate Design der Landesregierung Rheinland-Pfalz 

Kooperation Wasserversorgung und 

Landwirtschaft 

Dr. Friedhelm Fritsch, 26. September 2019, Werkausschuss, VG Gerolstein 

Dienstleistungszentren 

Ländlicher Raum 
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Nitrat im Grundwasser von RP 

2 

Bewertungsproblem:  
Konzentration  
(mg NO3

-/l)   
 
oder   
 
Fracht  
(kg N/ha) 

Dienstleistungszentren 

Ländlicher Raum 
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Umsetzung der Wasser-Rahmenrichtlinie: 
 

Programm Gewässerschonende Landwirtschaft 
 

Finanzierung aus Wasserentnahmeentgelt 

Agrar-Umwelt-Klimaschutz-Maßnahmen: Förderprogramm EULLa 
- Vielfältige Fruchtfolge  
- Anlage von Gewässerrandstreifen 
- Beibehaltung von Untersaaten/Zwischenfrüchten über Winter 
- Ökologische Wirtschaftsweise 
- etc.  

Förderung von Kooperationen (zwischen Ldw. und Wasserversorgern) 
 Verrechnung des Wasserentnahmeentgelts mit den Aufwendungen 
 der Wasserversorger für z.B. Nmin-Untersuchungen  
 generell 50 % der Aufwendungen, weitere 30 % in belasteten GWK 

Wasserschutzberatung 
 Reduzierung der Einträge von Nitrat, Phosphat und PSM in die Gewässer 
 betriebsindividuell, regionalspezifisch, kostenlos  
 Zielkulissen: belastete Wasserkörper, Wasserschutzgebiets-Kooperationen 

Wasserschutzberatung an den DLR in RP 3 

Dienstleistungszentren 

Ländlicher Raum 

 

 





 

Ziele und Grundsätze einer Kooperation zwischen 
Wasserversorger und Landwirtschaft 
 

Schutz der Gewässer vor Stoffeinträgen (N, P, PSM) bei 
Aufrechterhaltung der Wirtschaftlichkeit der 
landwirtschaftlichen Betriebe 

  

Freiwilligkeit 
Beratung 
Ausgleich von Mehraufwendungen 
(über gfP hinausgehend) 
   



 

Voraussetzungen für Förder- und Verrechnungsfähigkeit 
von Maßnahmen zum Gewässerschutz: 

verbindliche Kooperationsvereinbarung 

mit gewässerschonenden Maßnahmen,  

die über die Anforderungen der „guten fachlichen Praxis“  

und eventuelle Vorgaben der jeweiligen 
Wasserschutzgebiets-Verordnung hinausgehen. 

 
- keine Doppeltförderung 
- keine Wettbewerbsverzerrung 
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Beratungsinhalte sowie Maßnahmen 

in Kooperationen zwischen WVU und Ldw. 

N-Düngebedarfsermittlung 
- Nmin-Untersuchungen im Frühjahr, N-Tester 

Nährstoffbilanzen und Bewertung 
- Nmin-Untersuchungen im Herbst 
- Hoftor- zusätzlich zur Feld-Stall-Bilanz, schlagbezogene, mehrjährige N-Bilanzen 

Prinzip Immergrün 
- Zwischenfrüchte, Untersaaten 

Wirtschaftsdünger 
- Analysen, „Nah- und Fern-Verteilung“ 

Bessere N-Effizienz 

- Nitrifikationshemmstoffe 

Konservierende Bodenbearbeitung 
- Mais: Strip-Till  

Dienstleistungszentren 

Ländlicher Raum 
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Begrünung zur Reduzierung von 

Stoffverlusten 

Zwischenfrüchte                            Untersaaten                                         

 

Foto: Hanse 

Dienstleistungszentren 

Ländlicher Raum 

 

 

Fotos: Andrea Hanse 
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Konservierende Bodenbearbeitung 

zur Reduzierung von Stoffverlusten 

Mulchsaat                            Strip-Till 

Foto: www.vogelsang.info Erosionsschutz in der Landwirtschaft © BWSB 

Dienstleistungszentren 

Ländlicher Raum 
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Maßnahmenvereinbarung 

Alle Maßnahmen werden zwischen WVZ und den Kooperations-Landwirten abgestimmt 
und nach Auswahl auf freiwilliger Basis durchgeführt. 

14 



Kooperationen 
interessante Beispiele 

WVU WSG 
Koop.- 

vertrag 

Maßnahmen- 

schwerpunkte 
Bemerkungen Umfang 

VG 

Maikammer 
Maikammer 2014 

Begrünung 

Bodenbearbeitung 
Beratung seit 2010 

ca. 30 ha 

Weinbau 

WVZV 

Maifeld-Eifel 

Münstermaifeld 

Metternich 
2014 

Nmin (F/H) 

NH4-Depot-Dgg. 

N-Düngungsversuche 

(Raps/Wz/Ge) 

ca. 350 ha 

Ackerbau 

SW Bad 

Kreuznach 

Bad 

Kreuznach 
2014 Nmin (F/H) unverbindl. seit 2004 

ca. 3.000 ha 
Ldw./Weinb. 

SW Mainz 
Eich 

bei Worms 
2015/16 

Nmin (F/H) 

Zwischenfrüchte 

Arbeitskreis 

seit 1994 

N-Dg.versuche 

Kartoffeln 

ca. 3.000 ha 
Ldw./Gemüse 

Mineralwasser-

brunnen 

Schwollen 

und 

Hochwald, 

Hunsrück 

2016 

Nutzungsänderungen und  

Verzicht auf bestimmte 

Herbizide 

Vermeiden des Herbizid-

Wirkstoffes Metazachlor 

wg. nicht-relevanter 

Metabolite im 

Mineralwasser 

 

ca. 25 ha 

Etwa 12 Kooperationen laufen und wir stehen aktuell mit insgesamt  ca. 20 

Wasserversorgern und 3 Mineralbrunnen in Kontakt 

Dienstleistungszentren 

Ländlicher Raum 

 

 

15 



16 

Nutzen der Teilnahme an einer 

Kooperation für den Landwirt 

 

• Beratung 

• Fortbildung 

• Rechtssicherheit 

• Image 
 

 

Dienstleistungszentren 

Ländlicher Raum 
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Maßnahme 
Anzahl 
geschätzt 

ha 
geschätzt 

€/Stück 

€/ha 

Jährliche 

Kosten in € 

Nmin-Frühjahr max. 20 89,- 1.780 

Nmin-Herbst max. 20 89,- 1.780 

Zwischenfruchtanbau 

vor oder Untersaat in 

Silomais 

max. 30 
40 plus Saatgut 

(z.B. 80) 
3.600 

Wirtschaftsdünger-

analysen 
max. 4 105 420 

Summe 

(50 %) 

7.580 

(3.790) 

Kostenrahmen einer WS-Kooperation in den beiden WSG um Birgel 

Weitere Maßnahmen sind künftig denkbar: 

Wasserschutz-Fruchtfolge (als Förderprogramm des Landes in Koop.): 150 €/ha 

z.B. Feldgras - Feldgras - Winterweizen – Silomais – Roggen/Triticale 

(je 1 mal Mais und Weizen in 5 Jahren)  

 

Verzicht auf Maisanbau zugunsten Feldgras/Kleegras: realistisch???  
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Vielen Dank  
für Ihre 
Aufmerksamkeit  



 

Wesentliche Inhalte der Düngeverordnung vom 26.05.2017 
 

- N-Düngebedarfsermittlung: schriftlich, alle Flächen, ertrags- 

   abhängige, standort- und kulturartenbezogene N-Obergrenzen 

- 170 kg N/ha im BetriebsØ aus organ. DgM tierischer und   
   pflanzlicher Herkunft (Gärreste, Klärschlamm ...) 

- Präzisere Vorgaben zur Düngung auf überschwemmten, wasser- 

   gesättigten, gefrorenen oder schneebedeckten Boden 

- längere Verbotszeiträume Acker- und Grünland (max. 60 kg Ges.-N/ha) 
 

- Abstände zu Gewässern (insbes. stark geneigter Flächen) verschärft 

- Anforderungen an Gülleaufbringungstechnik ab 2020 und 2025 
 

- Lagerkapazitäten für Gülle, Jauche, Gärreste, Festmist z.T. geändert 

- Nährstoffvergleich-Salden:  60 (50) kg N/ha  /  20 (10) kg P2O5/ha  
 

- Erlass vom Rechtsverordnungen durch die Landesregierungen:  
  Maßnahmen in GWK mit erhöhter Nitrat- oder OWK mit erhöhter 
  Phosphatbelastung 
 



 

Änderungen der Düngeverordnung ab Mitte 2020 ???? 
 

- 170 kg N/ha aus organ. DgM auf jedem einzelnen Schlag  

- Aufzeichnung der tatsächlichen Düngung 

- längere Verbotszeiträume für Festmist / Kompost (differenziert 

  inner-/außerhalb belasteter GWK; N-Begrenzung gefrorene Böden) 

- Differenzierte Abstände zu Gewässern (5 und 10 % Hangneigung; 

  Begrünung, Düngungsverbote) 

- Nährstoffvergleich entfällt (Einführung Stoffstrombilanz) 
 

 



 

Landes-Düngeverordnung ab September 2019 
Zusätzliche Maßnahmen in GWK mit Nitrat- oder OWK mit P-Belastung 
 

- eigene N-Bodenuntersuchungen (Nmin)  
- eigene Wirtschaftsdüngeruntersuchungen (Nt, NH4-N, P) 
- größere Abstände zu Gewässern, insbes. bei Hangneigung > 10 % 

- begrenzte P-Düngung (Basis Bodenuntersuchung und Nährstoffabfuhr) 

- Verbotszeitraum für P-Düngung (15.11. – 31.01.) 

- Aufzeichnungspflicht für kleine Betriebe (> 10 ha …  > 1 ha Reben …) 

 

Erleichterung: 

Keine der o.g. Maßnahmen, wenn N-Saldo Nährstoffvergleich < 35 kg/ha  

 

außerhalb belastete WK: Betriebe < 30 ha … < 3 ha Reben:  

             keine Aufzeichnungspflichten 
 

 



 

Änderungen der Düngeverordnung ab Mitte 2020 ???? 
 

- 170 kg N/ha aus organ. DgM auf jedem einzelnen Schlag  

- Aufzeichnung der tatsächlichen Düngung 

- längere Verbotszeiträume für Festmist / Kompost (differenziert 

  inner-/außerhalb belasteter GWK; N-Begrenzung gefrorene Böden) 

- Differenzierte Abstände zu Gewässern (5 und 10 % Hangneigung; 

  Begrünung, Düngungsverbote) 

- Nährstoffvergleich entfällt (Einführung Stoffstrombilanz) 
 

 
Zusätzliche Maßnahmen in GWK mit Nitrat- oder OWK mit P-Belastung 
- Verbotszeitraum Grünland (1.10. – 31.01.; Herbst < 60 kg Ges.-N/ha) 
- Absenkung der N-Obergrenzen um 20 % im Betriebsdurchschnitt 
  (auch Grünland?) 
- alternativ: max. 160 kg Ges.-N/ha bei max. 80 kg Mineral-N/ha 
- Zwischenfruchtanbau vor Sommerungen 
- keine Düngung im Spätsommer/Herbst vor Wintergerste/Raps 
- länderspezifische Maßnahmen 
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www.dlr.rlp.de 

www.wasserschutzberatung.rlp.de 

 

http://www.dlr.rlp.de/
http://www.wasserschutzberatung.rlp.de/
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Landwirtschaft in RP: wenig Tierhaltung 

08.10.2019 

Dienstleistungszentren 

Ländlicher Raum 

 

 



Grundwasserneubildung 

Trockengebiete Tierhaltung 

Gemüseanbau 

auch Anbau von Raps, Qualitätsweizen, Silomais … 

intensive Kulturen 

Weinanbau 
Wikipedia.de 

08.10.2019 

mit Nitrat belastete Grundwasserkörper 
BMU 

Nitratbelastung im Grundwasser 
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eigene Berechnungen 

Grundwasser- 

neubildung  

(in mm/a) 
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